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ten, wo ein ärgerlicher Eelat in einem foldjen gade
fcbwcrlich ju permeiten ift.

SBir woden aber bie Ehefö ber Scrritorialtioifto-
nen ebenfadö einem gewiffen SBccbfcl unterwerfen,
tamit tie ©eneralität ftcb möglidjft mit ten Eigen-
tbümlicbfeiten ter gefammten Slrmee pertraut
madjen fann.

©ie Biltung entlieh ter Äricgötioiftoncn auö

ten Scrritoriaitipiftonen bietet feine Sdjwicrigfci-
ten. SBir machen aufmerffam, taß tie franj. Slrmee

eine ganj ähnliche ©lieterung im ©roßen bat. SBir
wünfebeu taher, taß ter Slntrag 3 nodjmalö in tie-
fem Sinne geprüft werte unt behalten unö vor,
fpäter tarauf jurüdjufommcn.

(gortfeßung folgt.)

SBefefiigungöarbeiten in ^arbinien.

SBir Iefen in ten Suriner Blättern/ taß ten
tortigen Äammern jwei größere Befcftigungöprojeftc
jur Bewidigung ter nötbigen Äoften vorgelegt Worten

fmt; tiefelbe erfortern für tte Befeftigung unt
Sluörüftung ter wichtigen geftung Sltcffantria gr.
5,200,000/ für tie pon Barignano, welche ten
Äriegöbafcn SaSpcjjia fdjüßcn fod, gr.4,soo,ooo,
alfo 10,000,000 gr. im ©anjen. SBir fragen. Singe»

ftcbtö biefer S&atfadjeu, wai gibt tie Schwcij auö,

um ihre widjtigften ftrategifeben Bunfte ju febüßen?

Ober läßt ftcb'ö leugnen/ baß Bafel, Sdjaffbaufcii/
Brugg tc. für bic Bertheibigung ter Sdjweij in
eitlem Äampf gegen SRorten btn gleichen SBerth
haben, wie Slleffantria für Sartinien in einem

Ärieg gegen Offen! ©ctenfet teö Äriegcö!

10t oteft.

Sn SRr. 9 ter febweij. «Dlilitärjeitung verfocht ein
$crr w. auö btm Slargau tem militarifdjen Bubli.
fumju jcigcn/Wcfdj'Unrecht tem ©urt mit Srag.
riemen in ter Slarauer Äoufercnj witerfahren,
unt eö füblt tiefer £crr w. ten ©rang in ftdj,
„nicht ju fehweigen, wo cö ftcb tarum banbclt, ciuc
iu feinen Slugen boebwiebtige Bcrbcffcrung oon
einem unrichtigen fanitarifdjen Stantpunfte auö ju
pereiteln. Eö fei nämlidj, fo crjäblt £r. w., baupt-
fäcblidj auf Beranlaftung ter in ter Äoufercnj an.
wefenten ©ioifionöärjtc ter ©urt pcrurtbeilt
morben/' Eö fommen teßwegen bette ©ioifionöärjtc
unb namentlich meine SSenigfeit, tabei fcblecbt weg:
midj apoftrophirt er fpejicd, mit führt tie fdjleömig.
bolfteinifche, tie täntfdje, tie prcußifdje Slrmee, unt
tann gar noch tie tüdjtigften fdjweij. SDUlitärärjte
nebft SRro. 54 teö fdjweij. Äorrcfpontenjblattcö
gegen mich inö gelt.

©aö heißt: ju piel febwercö ©cfäjüß aufgefahren,
wo feine Scheibe, gcfdjwcigc tenn ein geint ju fe-
ben ift. Bei ter Befprcdjung über ten ©urt in ter
Äonferenj war nämlicb gor feiner ter beiten
©ioifionöärjtc jugegen/ unt wir fonnten
fonadj unfere Stimmen weter für noch gegen ten

©urt erbeben. Eö bat alfo iperr W. einen fräftigeh
Sieb — in tie Suft getban.

SBodte icb über tie Sache felbfl mein Unheil
abgeben, fo würbe cö alfo lauten (jufällig ift ipr. ©i-
oiftonöarjt ©r. ©ictbclm oodftäntig mit mir tinoer-
ftanten): ter ©urt, wie ihn früber unfere Sebarf-
febüßen trugen, ift oom fanitarifdjen Stantpunft
auö unbetingt ju oerwerfen, wegen feineö ©rurfcö
auf tie Oberbaucbgtgcnb. — ©en ©urt abtt, »ie
er bei ter preußifchen unt franjöftfcben Slrmee
eingeführt ift, t. b. mit Sragriemen, tie oom Sor-
niftcrricmcu anögebeu, halten wir, von©efuntbeitö.
wegen, für empfchlcnöwenh, unt hätten auch/ wenn
wir taju gefommen wären, in ter Äonferenj unö in
tiefem Sinne anögefprodjeii/ tenn nebfttem, taß ter
läftige ©rud, ten Batrontafcben- unb Säbelfuppet
anf tie Biuft auöübcn, mcgfäüt, hält tie ©iberne/
pornc getragen/ tem Somifter einigeöffiegengewiebt.

SBir ftnt fotiad) fo über alle «Diaaßen mit iprn.W.
einoerftanben, taß terfelbe auch mit tem beften SBil-
len unö niebtö wirt anhaben fönnen, unt wir wären

mit tcmfclbcn einig — biö auf Eine*. -

Sm Eingang teö erwähnten Slrtifetö berührt £r.
W. tie über tie Slrbeiten ter Äonferenj imScbwei-
jerboten crfcbiencncu/ viel Unricbtigeö unt
Unbequem eö (wie er fagt) enthaitcnten «DJittheilun-

gen. ©er 3ufammenbang mit tem SRacbfolgcntcn
fönntc faft auf tie Bcrmtitbung fütjrcn / alö babe

£crr W. einen ter beiten ©ioiftonöärjte in Ber-
tad)t, tiefe «Dtittbcilungcn gemacht ju haben, ©iefer

Bertacht wäre ungegrüntet: tiefe SDIittbeifun-

gen haben feinen ©iviftonöarjt jum Berfaffer, benn

um nur eineö anjuführen - bii man in ber eitg.
Slrmee cö jum©ioiftonöarjt gebracht bat, batte man
©elegcnbeit genug ftcb taoon ju überjeugen/ taß bie

©iftinctioiiöjcicbcti nicht nur eine febr jwed-
tienliehc fontern auch eine fehr unerläßliche Sadje
feien.

Breftcnberg am ipadwpfcrfcc, 16. «Dlärj 1857.

Dr. dlbtlf «ßmrnann.

1 ~

Zchtvci^.
Der ©efretär be« Sentralfomite'« ber ÜRtlitargefell-

frtjaft theilt un« folgenben $Hrotofollau«jug mit:
„tai Brei«gericbt über bie Pon ber eibg. ÜRilitarge«

fedfetjaft für 1856 au«gefcbric6ene Breiöfrage:

„SBclcben (Einfluß werben bie nettfteu Srftnbungen
int ©eeicte ber geuerwaffen auf SBeftanb, Dienft unb

Saftif unferer Äapaflerie haben?"

hat, naebbem bie eingegangenen brei »Arbeiten bei ben

Biitgliebcrn beffelben:

$%. eibg. 06crften »JJiUiet.ßoiiftant,

„ ii » Ott,

„ „ Oberftlt. Äern

clrfulirt, mit Bcrücffichtigung ber »on bem erften 3Rit=

gliebe Por beffen fürjlia) erfolgtem ^infebieb mitgetbeil«

ten Sßcmerfungen gefunben:

1) di fei £errn eibg. ©tabSmajor ©cf^Srer in SBin-

terthur für feine Slrbeit über obige grage ber erfte

Brei« Pon 150 gr. juerfannt, unb biefelbe in ber

ÜRititärjeitung ju Peröffentlicjjen.

«3 -
den, mo ein ärgerlicher Eclat in einem solchen Falle
schwerlich zu vermeiden ist.

Wir wolle» aber die ChefS der Tcrritorialdivisio-
nen ebenfalls einem gewissen Wechsel unterwerfen,
damit die Generalität sich möglichst mit den Eigen,
thümlichkeitcn der gesammten Armee vertraut ma-
chen kann.

Die Bildung endlich dcr Kricgödivisionen auS

dcn Tcrritorialdivisioncn blctet kcinc Schwierigkci-
ten. Wir machcn aufmerksam, daß die franz. Armce
eine ganz ähnliche Gliederung im Großcn hat. Wir
wünschen dahcr, daß dcr Antrag s nochmals in dic.
fem Sinne geprüft wcrde und behalten uns vor,
später darauf zurückzukommen.

(Fortsttzung folgt.)

Befestigungsarbeiten in Sardinien.

Wir lesen in den Turiner Blättern, daß den dor.
tigen Kammern zwei größere BefestigungSprojekte
zur Bewilligung der nöthigen Kosten vorgelegt wor.
den sind; dieselbe erfordern für die Befestigung und
Ausrüstung der wichtigen Fcstung Alessandria Fr.
S,200,ool), für die von Varignano, welche dcn

KriegShafen La Spczzia schützen soll, Fr.4,suo,o«0,
also lo ooo.ono Fr. im Ganzen. Wir fragen, Angesichts

dieser Thatsachen, waS gibt die Schweiz auS.

um ihre wichtigsten strategischen Punkte zu schützen?

Oder läßt sich'ö leugnen, daß Basel, Schaffbausen,

Brugg zc. für die Vertheidigung dcr Schweiz in ei.
nem Kampf gegen Norde» de» gleichen Werth
haben, wie Alessandria für Sardinien in einem

Kricg gegen Osten! Gedenket dcS Krieges.'

Protest.

In Nr. 9 der schweiz. Militörzeitung verfucht ein
Herr >v. aus dem Aargau dem militärischen Publi»
kuniju zeigen, welch'Unrecht dcm Gurt mit Trag,
ricmen in der Aarauer Konferenz widerfahren,
und eö fühlt dieser Hcrr >V. dcn Drang in sich,

„nicht zu schweigen, wo eö sich darum handelt, cinc
in seinen Augen hochwichtige Verbesserung von ei.
nem unrichtigen sanitarischen Standpunkte auö zu

vereiteln. ES sei nämlich, so erzählt Hr. Haupt,
sächlich auf Veranlassung der in der Konferenz an.
wesenden Divisionsärzte der Gurt verurtheilt wor.
den." ES kommen deßwegen beide Divisionsärzte
und namentlich meine Wenigkeit, dabei schlecht weg:
mich apostrophirt er speziell, und führt die schleSwig.
holsteinische, die dänische, die preußische Armee, und
dann gar noch die tüchtigsten schwciz. Militärärzte
nebst Nro. S4 dcS schwciz. KorrespondcnzblattcS ge.
gen mich inS Feld.

DaS heißt: zu viel schweres Gcschütz aufgefahrcn,
wo keine Scheibe, geschweige dcnn cin Feiud zu sc.

hen ist. Bci der Besprechung übcr dcn Gurr in der

Konferenz war nämlich gar keiner der bcidcn
Divisionsärzte zugegen, und wir konnten so.

nach unscre Stimmen weder für nock gegen den

Gurt erheben. ES hat also Herr ^V. einen kräftigen
Hicb — in dic Luft gethan.

Wollte ich über die Sache selbst mein Urtheil ab.

geben, so würde es also lauten (zufällig ist Hr. Di.
vistonöarzt Dr. Dierhelm vollständig mit mir rinver.
standen): der Gurt, wie ihn früher unsere Scharf,
schützcn trugen, ist vom sanitarischen Standpunkt
auö unbedingt zu vcrwcrfcn, wcgen seines Druckes
auf die OberbauchgegenV. — Den Gurt aber/ wie
er bei der preußischen und französischen Armee ein,
geführt ist, d. h. mit Tragriemen, die vom Tor.
nistcrrirmcn auSgcheu, halten wir, vonGcsundheitö.
wegen, für empfehlenswerth, und hätten auch, wenn
wir dazu gekommen wären, in der Konferenz unS in
diesem Sinuc ausgesprochen, denn nebstdem, daß der
lästige Druck, dcn Patrontaschen, uud Säbelkuppel
aufdie Biust ausüben, wegfällt, hält die Giberne,
vorne getragen, dem Tornister einiges Gegengewicht.

Wir sind sonach so über alle Maaßen mit Hrn.^V.
einverstanden, daß derselbe auch mitdem besten Wil.
len unS nichtS wird anhaben können, nnd wir wö,
ren mir demselben einig — biö auf Eines. -

Im Eingang des erwähnten Artikels beruhn Hr.
>v die über die Arbeiten der Konferenz im Schwei,
zerboten erschienenen, viel UnrichligeS und Un-
bequemes (wie er sagt) enthaltenden Mittheilun,
gen. Der Zusammenhang mit dem Nachfolgenden
könnte fast auf die Vermuthung führen, alS habe

Herr >V. cinen der beiden Divisionsärzte in Ver.
dacht, diese Mittheilungen gemacht zu haben. Die.
ser Werdacht wäre ungcgründet: diese Mittheilun.
gen haben kcincn Divisionsarzt zum Verfasser, denn

«l» »ur eines anzuführen - bis man in der eidg.
Armce eS zum Divisionsarzt gebracht hat, hatte man
Gelegenheit genug sich davon zu überzeugen, daß die

Distinktionszeichen nicht nur eine sehr zweck,
dienliche, sondern auch eine schr unerläßliche Sache
seien.

Brcsicnbcrg am Hallwylcrscc, tv. Mörz 1867.

Or. Adsls Enomann.

Schweiz.
Dtr Sekretär des Centralkomite's der Militärgesellschaft

theilt uns folgende» VrotokollauSzug mit:
„Das Preisgericht über die vo» der eidg. Militärgescllschaft

für I8SK ausgeschriebene Preisfrage:

„Wclchen Einfluß werden die neusten Erfindungen
im Gebiete der Fcucrwaffcn auf Bcstand, Dienst und

Taktik unserer Kavallerie haben?"

hat, nachdem die eingegangenen drei Arbeiten bei den

Mitglieder» desselben:

HH. eidg. Obersten Rilliet.Constant,

„ » Ott,

„ „ Oberstlt. Kern

cirkulirt, mit Berücksichtigung der von dem ersten Mit-
gliede vor dessen kürzlich erfolgtem Hinschied mitgetheilten

Bemerkungen gefunden:

l) Es sei Herrn eidg. Stabsmajor SchZrer in

Winterthur für seine Arbeit über obige Frage dcr erste

PreiS von tö« Fr. zuerkannt, und dieselbe in der

Militärzeitung zu veröffentlichen.
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2) ©ei bem »JJetfaffer ber jweiten Slrbeit mit bem 9Ro tto:

„Drum frifcb Äameraben ben JRappen gejäumt."
(iRad) Qröffnung ber Perfcbloffenen Slbreffe) 4jtrrn
eibg. @tab«major granj Pon (Srlacb in sBern eine

dbrenmtlbung juerfannt.
3) Dem Borftanb ber eibgen. 9Rilitärgcfellfdjaft biefer

©prueb jur Äenntniß ju bringen, mit bent Slntrag,
bcnfelbcn in beiben Settfajriftcn ju Per offen Hieben.

hierauf würben unterm 20. üRärj 1857 Pon bem

Borftanbe ber eibg. üRilitärgefeUfdjaft befcbloffen:

i) ©ei biefem Slnträge golge ju geben, unb ber Äaf¬

fter bet ©efeUfdjaft beauftragt, ben Brei« Pon

150 gr. bem «§rn. ©tabömajor ©cbärcr Pon ©in-
tertbur ju bebänbigen.

2) ©ei von biefem »Sefcbluffe ber 3abreS»trfammlung
ber ©efeUfdjaft Äenntniß ju geben.

3) ÜRitthcilung an bie $$¦ ©tabSmajor ©djärer in
BUntcrtbur, ©tabömajor granj P. (Srlaa) in »43ern,

an tie SRebaftionen ber fdjweij. ÜRilitärjeitfdjriften
in ©afel unb Saufanne, fowie enblicb an <&errn

Äommanbant SBaltljarbt in Bern."
A Slarau 20. »JJ?ätj. (SS ift 3bnen Pietleicbt nicbt

unangenehm, Stiva« über ben ©ang ber hier Perfam-

utelttn ßentralmititarfctjule ju Pernehmen, fo weit au«

btr ©chule gefdbwaßt werben barf.. SJtit Sbcoricen werben

wit biet rtidj gtftgnet; Pon früh 7—11 Uhr, ju-
weilen aud) 12 Uhr unb Pon 2—6 Ubr Slbenb«. 3njwi-
feben wirb a6tbeilung«weife auch etwa« in ber [Reitbahn

geritten unb gefochten. Ueber bie Sbeoriecn mich fritift»
renb näbet tinjulaffen, geht jegt natürlich nidjt an; bie

einen ftnb wirflieb gut unb tntereffant, bie anbern taugen

weniger. 3m ©anjen bürfte »ot Slllcm au«gefe$t

wtrben, baß, wabrfcbeinlich wieber nacb bem 6efannten

©parfpftem, nicbt ben fdjon Porbanbenen Äenntniffen

naa) Älaffen gcbilbet würben, unb alle in bie gleiche

Schule bineingtpferebt werben, wo fie oft nidjt« mehr

anbere« lernen fönnen. Unjufrieben ift man allgemein

barüber, baß man nidjt feine eigenen Dienftpferbe
mitnehmen bürfte unb biefelben hier reiten barf, ftatt »er

manchmal ntö)t« weniger at« guten eibg. Bferben. @i-

ntge Offtjiere, bte ihre Bferbe, biefer felbft wegen,

mitgenommen haben, muffen ber (Sibgenoffenfdjaft bie gut»

terung Pergüten. Die famerabfdjaftlicben Berbältniffe
ftnbba«, xvai für »iete« anbere entfebabigt; fte fonnten

in ber Shat nicht beffer gewünfebt werben, ©o ift
namentlich audb mit ben SBclfcben fehr gut auSjufommen.

©ie ftnb, wie befannt, höflicher al« bic Deutfcben, nur
barf man bcnSBaabtlanbern nicbt in ba« J&eiligtbum ber

(Spauletten eingreifen; bane6en aber ftnb fte auch offen

unb berjltcb, überbieß finbet man unter ihnen mit ajin«

flchtaufbie militänfeben^Reformen aucb f«6r»iel«Sinftcbt

unb Berftanb.

<2i>(otburn. Der „Sanbbote" tbeilt einige ftatiftifdje
»Jlotijett au« bem (Srgebniß btr SRefrutenau«bebungeu

Pon 1857 mit:
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Durcbfd)nittlid)ef8rperltdje@röfte 5' 42'". Da«^ö-
henmaft be« gröftten ÜRanne« beträgt 6', t»a«jenige be«

fleinften 4' 40"-'. NB. Ohne ®cbube gemeffen.

• Die gröfjtcn Seute ftellte au«nahm«wetfeBudjegg6erg
unb bie fleinften bie Slmtei ®6«gen.

©o »tel auSgentittclt werben fonnte, befinben fta)

barunter 210 »erfa)iebene J&anbwerfer, worunter 30

Ubrtnmacber unb 26 Banbwe6er,' ferner 9 ©tubenten,
5 Sehret unb 11 angetjenbc Äaufleute obet ©eftetäre,

— bie ü&rtgen finb ?anbar6eiter.

Slm meiften geftorben ftnb in ber Slmtei Olten»®oS»

gen: 46 Brojent. Äranfheiten, weldje im 3abr 1837

in biefer Slmtei berrfebten, mögen nicht obne (Sinfutfj

gewefen fein. 3n aSuebeggberg jeigte ftrJb bie geringfte

©terblicJbftit. (S8 ftarben nur 10 Brojent, — ein ganj
auenabmSweifc« Berfjältntfi. \

2) Sei dem Verfasser der zweiten Arbkit mit dkm Motto:
„Drum frisch Kameraden den Rappen gezäumt."

(Nach Eröffnung der verschlossenen Adresse) Herrn
eidg. StabSmajor Franz von Erlach in Bern eine

Ebreumeldung zuerkannt.

3) Dem Vorstand der eidgen. Militärgesellschaft dieser

Spruch zur Kenntniß zu bringe», mit deni Antrag,
denselben in beiden Zeitschriften zu veröffentlichen.

Hieraus wurden unterm 20. März 18S7 von dem

Vorstände der eidg. Militärgesellschaft beschlossen :

1) Sei diesem Antrage Folge zu geben, und der Kas»

fier der Gesellschaft beauftragt, den Preis von

ISO Fr. dem Hrn. Stabömajor Schärer von Win»

ttrthur zu behändigen.

2) Sei von diesem Beschlusse der Jahresversammlung
der Gesellschaft Kenntniß zu geben.

3) Mittheilung an die HH. StabSmajor Schärer in
Winterthur, StabSmajor Franz v. Erlach in Bern,
an die Redaktionen der schweiz. Militärzeitschriften
in Basel und Lausanne^ sowie endlich an Herrn
Kommandant Walthardt in Bern."
Aarau 20. März. ES ist Ihnen vielleicht nicht

unangenehm, EtivaS über den Gang der hier verfam»

melten Eentralmilitärschule zu Vernehmen, so weit auS

der Schule geschwatzt werden darf.. Mit Zheorieen wer»

den wir hier reich gesegnet; von früh 7—11 llhr, zu»

weilen auch 12 Uhr und von 2—S UhrAbendS. Jnzwi»
schen wird abthetlungSweise auch etwas in der Reitbahn

geritten und gefochten. Ueber die Theorieen mich tritisi»
«nd näher tuizulassen, geht jetzt natürlich nicht an; die

einen sind wirklich gut und interessant, die ander» taugen

weniger. Im Ganzen dürfte vor Allem ausgesetzt

werden, daß, wahrscheinlich wieder nach dem bekannten

Gparsyftem, nicht den fchon vorhandenen Kenntnissen

nach Klassen gebildet wurden, und alle in di« gleiche

Schule hineingepfercht werden, wo sie oft nichts mehr

anderes lernen können. Unzufrieden ist man aUgermin

darüber, daß man »icht seine eigenen Dienstpferde mit»

nehmen durste und dieselben hier reiten darf, statt der

manchmal nichts weniger als guten eidg. Pferden. Ei»

«ige Ofsiziere, die ihre Pferde, dieser selbst wegen,

mitgenommen haben, müssen der Eidgenossenschaft die

Fütterung Vergüten. Die kameradschaftlichen Verhältnisse

sind das, waö für vieles andere entschädigt; sie könnten

in der That nicht besser gewünscht werden. So ist

namentlich auch milden Welschen fchr gut auszukommen.

Sie flnd, wie bekannt, höflicher als die Deutschen, nur
darf man den Waadtländer« nicht in das Heiligthum der

Epauletten eingreife» ; daneben aber sind sie auch offen

und herzlich, überdieß findet man unter ihnen mit Hin»

flchtaufdie militärischen Reformen auch sehr viel Einsicht
«nd Verstand.

- «4 -
Tolothur«. Der „Landbote" theilt einige statistische

Notizen aus dem Ergebniß der Rekrutenaushebuugen
von 1857 niit:
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Durchschnittliche körperliche Größe S' 42'". Daê
Höhenmaß des größten Mannes beträgt ö', dasjenige deS

kleinsten 4' 4«"'. «». Ohne Schuhe gemessen.

- Die größtcn Leute stellte ausnahmsweiseBucheggberg

und die kleinsten die Amtei GöSgen.

So viel ausgemittelt werden konnte, besinden stch

darunter 210 verschiedene Handwerker, worunter 3V

Uhrenmacher und 26 Bandweber, ferner 9 Studenten,
5 Lehrer und II angehende Kaufleute oder Sekretäre,

— die übrigen sind Landarbeiter.

Am meisten gestorben stnd in der Amtei Olten»Gös»

gen: 46 Prozent, Krankheiten, welche im Jahr 1837

in dieser Amtei herrschten, mögen nicht ohne Einfluß,

gewesen sein. Jn Bucheggberg zeigte stch die geringste

Sterblichkeit. ES starben nur 10 Prozent, — ein ganz

auSnahmsweises Verhältniß. ^
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